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bet Sebingung, bafj nicht nur bie Mzabl ber ©efcjboffe,
fonbem auch bte formale Schönheit ber ©efamterfMeinung
im Sluge behalten mirb.

biefem ©inne bat |)etr Srog in Dlten für feine
Slegenfchaft (roohl baf fcbönftgetegene Sauterrain) in ber
4)arbegg non £errn Slrdhiteît gri^ non ülieberbäufern
S. ©. 31. in Ölten einen Sebauungfplan aufarbeiten
laffen, rfeld^er im ©dhaufenfter bef $etrn Qulef Sang
an ber Çauptgaffe aufgeteilt ift. @f betrifft bief baf
Ztoifdhen ber üttartin Sifteli», ©onnbalben» unb 0arbegg»
ftrafje gelegene ©ebtet, roelcbef non ber gloraftrafe
burcbquert mirb unb fo baf Saugelänbe in jroei Sau»
blodf teilt, ffiaf großzügige ^ßrojeEt entfpridht mit feinen
roohl burcbftubierten ©runbriffen, feinem heimeligen 3luf=
bau, feinen reizoollen ©artenböfen, mte feiner trauten
SBobnlidhfeit in Sielen unb ©tuben allen neuzeitlichen
SBobnbebürfniffen bef bürgerlichen S0Îittelftanbef. Me
Setailf orbnen ftdh befdbeiben bem £auptgeban!en unter ;
große rubige Silhouetten, ber fjufammenfdhluß aller
Sauten ju abgellärter SBirfung ift angeftrebt unb nom
Mdbiteften erreicht roorben.

3Äit biefen gemaltigen ©ebäubegruppen mürbe Ölten
um ein prädE)tigef Quartier reicher, unb ef ift febr zu
begrüben, menn btefer großzügige ©ebanfe balbmöglidhft
oerroirîltdht roerben lönnte. Unter lünftlerifdher Settung
geben taufenberiet anmutige Setailf, ein melobifdher
Sintenfluß unb tonige färben jene anmutige fdbmeijerifdhe
Sraultdbleit, bie leiber gerabe ftäbtifd^en Wohnungen nur
ju häufig fehlt.

Sattltdbef auf ißratteln (Safellanb). ©eitbem eine
etmaf milbere SBitterung ©infebr gehalten bat, ift auf
bem Sauterrain tn 5ieu ißratteln mit ben Arbeiten be»

gönnen morben. @f finb mieber eine Sinzabi SGBoljn»

fäufer projeîtiert.

©et in 3üriö)
unb lUngefcuttg am 1« ©e^ 1913»

(ütlitgeteilt com ftäbtifdjen ftatiftiftfjen 2lmt.)

Unfern Seridbt über bie Sage bef 3Sobnungfmar!tef
in 3ö*idh um 1. Sejember 1912 haben mir mit ber
Sorauffage gefcfjloffen, „baß bei ungefähr gleicbbletbenbem
SGBobnungfbebarf unb ohne etn erneutef Iräf.igef @tn»

fetjen ber ©obnbautätigteit auf bem zürcßerifcben 2Bob=

nungfmarït in abfebbarer fjeit mieber jene SSobnungf»
ftiappbeit eintreten mirb, auf ber mir nodh nicht atip-
lange betauf ftnb." Siefe Sorauffage ift nur teilroeife
eingetroffen, ba ihre Sebtngung, ber „ungefähr gleich»
bletbenbe SBobnungfbebarf", ftc| nicht erfüllte. Sadjbem
bie ©inmobnerjabl ber ©tabt im Oltober 1912 baf
jmeite fmnberttaufenb überfdhritten batte, fan! fte im
Saufe bef Qabref 1913 jmeimal mieber barunter unb
fte ftanb ©nbe Sooember mit runb 202,000 nur um
600 höher alf ©nbe SRooember 1912, baf beißt, ef fanö
eine 3Jtebrabmanberung ftatt unb bie gunabme mirb
auffdhließltdb burdh ben ©eburtenüberfdijuß beftri'ten.
Unter biefen Umftänben fonnte natürlich unfere 9Jiut=

maßung ftdE) nicht oerroirllidhen unb baf ©rgebnif ber
3ählung ber leerftebenben SSobnungen oom
1. Sej. 1913 ift für bie ©tabt etn Sorrat oon 562
SBobnungen ober 1,3 ißrojent bef ©efamtroobnungf»
beftanbef oon 44,830. 3m Sorjabre betrug bie 3®bl
ber Seetmohnungen 957, ober 2,2 üßrojent aller (44,140)
SBobnungen. Slucb menn mir an bem bifber alf not»

roenbtg angenommenen Seetroohnungfbebarf oon 3 ißro»
Zent nidht mehr feftbalten, nadhbem ftdh burdh unfere
Unterfuchung über ben normalen Seermohnungfprojent»

fat) (föeft 15 ber „©tatifti! ber ©tabt Rurich") für 3ötidh
etne Ouote oon 2 ißrojent alf genügenb ergeben bat, fo
muß bodh ber am 1. Sejember 1913 ermittelte Sorrat
an leeren Sßobmtngen im ganzen alf unzureicßenb be=

Zeichnet roerben. SBie ftdh biefer Sorrat auf bie ein»

Zelnen ©tablîreife oerteilt, jelgt folgenbe überfiel)!.

Seerftebenbe SBobnungen:

1911 1912 1913
im Kreif abfolut %> abfolut %

1 51 62 1,2 71 1,4
2 73 65 1,7 65 1,7
3 88 103 1,7 41 0,6
4 71 125 1,6 72 0,9
5 19 29 0,9 20 0,6
6 183 333 4,5 158 2,1
7 118 144 2,6 67 1,2
8 49 96 2.0 68 1,4

i.b. ©tabt 652 957 22 562 1,3
8 fRachbar»
gemetnben 182 230 3,4 218 3,1

SJtit 3lufnähme bef 1. unb 2. Kretfef ift bie 3abl
ber leerftebenben SBohnungen überall ftar!, jum Seil
um über bie |)älfte, jurüdEgegangen. Sttf dharaïteriftifdhef
©rgebnif ber biefjährigen Zahlung möchten mir bezeichnen,
baß im 6. (ehemaligen IV.) Rretf, mo mäbrenb etma
jroei Qabren ein überburcbfcbnittlicljer SBohnungfoorrat
oorbanben mar, mieber normale Serbältniffe eingetreten
finb unb baß im 3. 4. unb 5. (ehemaliger III.) Kretf
ber Seerroobnungfoorrat mit nodh uidht 1 ißrojent rote»

berum etnen Siefftanb erreidht bat, ber jum mtnbeften
alf SEßobnungfmangel bezeichnet roerben mu§ unb mit
Sejug auf biefe ©tablîreife ift unfere let)tjäbrige Sorber»
fage burdhauf in ©rfüHung gegangen.

fftacb ©rößenflaffen betrachtet ift bie Serteilung ber
leerftebenben 9Bohnungen folgenbe:

SÖBobnungen
mit abfolut

1912 1913

in % aller
SEBobnungen
1912 1913

1
2
3
4
5
über

3immer
3tmmetn

5 3immern

13
63

318
333
118
112

9
49

165
178

81
80

1.6
1,1
1,9
2.7
2,5
2.8

1,1
0,9
1,0
1,4
1,7
1,9

3n allen ©röjjenflaffen ift bie 3abl ber Seerroofj»

nungen gefunten, am ftärfften bei ben brei» unb oier»
jimmerigen. ©tng im Sorjabr ber ißcozentfah bei ben
größeren SGßobnungen etmaf über ben notroenöigen Se»

barf htnauf, fo erreidht er letzteren bei ber bief jährigen
3äblung in îeiner einzigen ©röffenflaffe. Qnfbefonbere
ftnb ef bte Kleinroohnungen, bie nur etma bie £>älrte
bef notroenbigen Sorratef erreichen unb ef beftätigt fich
bemnadh, menn mir in unferem Iet)tjährigen Seridhte an»
beuteten, ba§ eine mteberetntretenbe SEBohnungfînapp»
belt zuerft bie Kletnmteter zu fpüren beîommen merben.

SBte geroobnt haben ftdh an ben gefiftellungen über
ben SJohnungfmarît auch bie adE)t Sadhbargemeinben
Sllbifrteben, Mftetten, §öngg, Kilchberg, Örlifon,
©dhroamenbingen, ©eebadh unb 3"lti!on beteiligt, ©af
©rgebnif ift bort infofern etn etmaf anberef mie in ber
©tabt, alf bie 3abl ber Seermobnungen gegenüber bem

Sorjabr nur um 12, nämlich oon 230 auf 218 zurüc!»

gegangen ift ober oon 3,4 auf 3,1 Prozent bef ©efamt»
roobnungfbeftanbef (1912: 6753, 1913: 6966). Kildf)»
berg unb örlifon oerzeidhnen fogar etne 3unabme ber
leerftebenben SBohnungen, jenef oon 19 auf 26, biefef
oon 37 auf 43 ; in ©dhroamenbingen unb 3oßüon blieb
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der Bedingung, daß nicht nur die Anzahl der Geschosse,
sondern auch die formale Schönheit der Gesamterscheinung
im Auge behalten wird.

In diesem Sinne hat Herr Trog in Ölten für seine
Liegenschaft (wohl das schönstgelegene Bauterrain) in der
Hardegg von Herrn Architekt Fritz von Niederhäusern
B. S. A. in Ölten einen Bebauungsplan ausarbeiten
lasten, iSelcher im Schaufenster des Herrn Jules Lang
an der Hauptgasse ausgestellt ist. Es betrifft dies das
zwischen der Martin Disteli-, Sonnhalden- und Hardegg-
straße gelegene Gebiet, welches von der Florastraße
durchquert wird und so das Baugelände in zwei Bau-
blocks teilt. Das großzügige Projekt entspricht mit seinen
wohl durchstudierten Grundrissen, seinem heimeligen Auf-
bau, seinen reizvollen Gartenhöfen, wie seiner trauten
Wohnlichkett in Dielen und Stuben allen neuzeitlichen
Wohnbedürfnissen des bürgerlichen Mittelstandes. Alle
Details ordnen sich bescheiden dem Hauptgedanken unter;
große ruhige Silhouetten, der Zusammenschluß aller
Bauten zu abgeklärter Wirkung ist angestrebt und vom
Architekten erreicht worden.

Mit diesen gewaltigen Gebäudegruppen würde Ölten
um ein prächtiges Quartier reicher, und es ist sehr zu
begrüßen, wenn dieser großzügige Gedanke baldmöglichst
verwirklicht werden könnte. Unter künstlerischer Leitung
geben tausenderlei anmutige Details, ein melodischer
Linienstuß und tonige Farben jene anmutige schweizerische
Traulichkeit, die leider gerade städtischen Wohnungen nur
zu häufig fehlt.

Ba»ltches aus Prattel» (Baselland). Seitdem eine
etwas mildere Witterung Einkehr gehalten hat, ist auf
dem Bauterrain in Neu Pratteln mit den Arbeiten be-

gönnen worden. Es sind wieder eine Anzahl Wohn-
Häuser projektiert.

Der Wohnungsmarkt in Zürich
und Umgebung am 1. Dez. 1913.

(Mitgeteilt vom städtischen statistischen Amt.)

Unsern Bericht über die Lage des Wohnungsmarktes
in Zürich am 1. Dezember 1912 haben wir mit der
Voraussage geschlossen, „daß bei ungefähr gleichbleibendem
Wohnungsbedarf und ohne ein erneutes kräftiges Ein-
setzen der Wohnbautätigkeit auf dem zürcherischen Woh-
nungsmarkt in absehbarer Zeit wieder jene Wohnungs-
knappheit eintreten wird, aus der wir noch nicht allzu-
lange heraus sind." Diese Voraussage ist nur teilweise
eingetroffen, da ihre Bedingung, der „ungefähr gleich-
bleibende Wohnungsbedars", sich nicht erfüllte. Nachdem
die Einwohnerzahl der Stadt im Oktober 1912 das
zweite Hunderttausend überschritten hatte, sank sie im
Laufe des Jahres 1913 zweimal wieder darunter und
sie stand Ende November mit rund 202,900 nur um
600 höher als Ende November 1912, das heißt, es fand
eine Mehrabwanderung statt und die Zunahme wird
ausschließlich durch den Geburtenüberschuß bestri'ten.
Unter diesen Umständen konnte natürlich unsere Mut-
maßung sich nicht verwirklichen und das Ergebnis der
Zählung der leerstehenden Wohnungen vom
1. Dez. 1913 ist für die Stadt ein Vorrat von 562
Wohnungen oder 1.3 Prozent des Gesamtwohnungs-
bestandes von 44,830. Im Vorjahre betrug die Zahl
der Leerwohnungen 957, oder 2,2 Prozent aller (44,140)
Wohnungen. Auch wenn wir an dem bisher als not-
wendig angenommenen Leerwohnungsbedarf von 3 Pro-
zent nicht mehr festhalten, nachdem sich durch unsere
Untersuchung über den normalen Leerwohnungsprozent-

satz (Heft 15 der „Statistik der Stadt Zürich") für Zürich
eine Quote von 2 Prozent als genügend ergeben hat, so

muß doch der am 1. Dezember 1913 ermittelte Vorrat
an leeren Wohnungen im ganzen als unzureichend be-

zeichnet werden. Wie sich dieser Vorrat auf die ein-
zelnen Stadtkreise verteilt, zeigt folgende Übersicht.

Leerstehende Wohnungen:

1911 1912 1913
im Kreis absolut °/° absolut 7°

1 51 62 1.2 71 1.4
2 73 65 1.7 65 1.7
3 88 103 1.7 41 0.6
4 71 125 1.6 72 0.9
5 19 29 0.9 20 0.6
6 183 333 4.5 158 2,1
7 118 144 2.6 67 1.2
8 49 96 2.0 68 1.4

i.d. Stadt 652 957 22 562 1.3
8 Nachbar-
gemeinden 182 230 3.4 218 3.1

Mit Ausnahme des 1. und 2. Kreises ist die Zahl
der leerstehenden Wohnungen überall stark, zum Teil
um über die Hälfte, zurückgegangen. Als charakteristisches
Ergebnis der diesjährigen Zählung möchten wir bezeichnen,
daß im 6. (ehemaligen IV.) Kreis, wo während etwa
zwei Jahren ein überdurchschnittlicher Wohnungsvorrat
vorhanden war, wieder normale Verhältnisse eingetreten
sind und daß im 3. 4. und 5. (ehemaliger III.) Kreis
der Leerwohnungsvorrat mit noch nicht 1 Prozent wie-
derum einen Tiefstand erreicht hat, der zum mindesten
als Wohnungsmangel bezeichnet werden muß und mit
Bezug auf diese Stadtkreise ist unsere letztjährige Vorher-
sage durchaus in Erfüllung gegangen.

Nach Größenklassen betrachtet ist die Verteilung der
leerstehenden Wohnungen folgende:

Wohnungen
mit absolut

1912 1913

in °/o aller
Wohnungen
1912 1913

1
2
3
4
5
über

Zimmer
Zimmern

5 Zimmern

13
63

318
333
1t8
112

9
49

165
178

81
80

1.6
1,1
1,9
2.7
2.5
2.8

1.1
0.9
1.0
1,4
1.7
1.9

In allen Größenklassen ist die Zahl der Leerwoh-
nungen gesunken, am stärksten bei den drei- und vier-
zimmerigen. Ging im Vorjahr der Prozentsatz bei den
größeren Wohnungen etwas über den notwendigen Be-
darf hinaus, so erreicht er letzteren bei der diesjährigen
Zählung in keiner einzigen Größenklasse. Insbesondere
sind es die Kleinwohnungen, die nur etwa die Hälfte
des notwendigen Vorrates erreichen und es bestätigt sich

demnach, wenn wir in unserem letztjährigen Berichte an-
deuteten, daß eine wtedereintretende Wohnungsknapp-
heit zuerst die Kletnmieter zu spüren bekommen werden.

Wie gewohnt haben sich an den Feststellungen über
den Wohnungsmarkt auch die acht Nachbargemeinden
Albisrieden, Altstetten, Höngg, Kilchberg, Orlikon,
Schwamendingen, Seebach und Zollikon beteiligt. Das
Ergebnis ist dort insofern ein etwas anderes wie in der
Stadt, als die Zahl der Leerwohnungen gegenüber dem

Vorjahr nur um 12, nämlich von 230 auf 218 zurück-

gegangen ist oder von 3.4 auf 3,1 Prozent des Gesamt-
wohnungsbestandes (1912: 6753, 1913: 6966). Kilch-
berg und Orlikon verzeichnen sogar eine Zunahme der
leerstehenden Wohnungen, jenes von 19 auf 26, dieses

von 37 auf 43 ; in Schwamendingen und Zollikon blieb
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ihre 3«£)t mit 8 unb 19 gleich- SeacbtenSroert ift, baß
Slltftetten feinen Sorrat an leeren SSBobnungen nur non
88 auf 76 ju oerminbew uermocbte. ©ein Seer»

roobnungSprozentfatj ift besbalb mit 5,4 mie im Sorjabr
roteberum roettauS ber böcbfie; eS folgen Rimberg mit
3,5, SllbiSrteben mit 3,4, sDrlifon, ©dbroamenbtngen,
©eebadj, 3oûifon mit 2 bis 3, unb |>5ngg mit 1,1.
Stögefeben non f)öngg fielen bemnadj in allen SRadjbar»
gemeinben oerbältniSmäßig erheblich mehr Sßobnungen
leer als in ben einzelnen Greifen ber ©tabt. Sind) bin»
ftdfjtltcb ber 3merjal)l ift ber Slnteil ber leeren SEBob»

nungen am ©efamtbeftanb in ber Umgebung natürlich
ein bebeutenb ^ö^erer mie in ber ©tabt, am bö<hften
bei ben Sier* unb Breizimmerroobnungen mit 3,7 bei
ZiebungSroetfe 3,4 SÇrozent.

Sn üblteher SEBetfe ift als ©rgänzung zur Gablung
ber leerftebenben SSBobnungen auch bie $abl ber im
Sau begriffenen ©ebäube unb SSBobnungen er»

mittelt morben. SRachbem bereits baS 3atjr 1913 gegen»
über ben beiben Sorjabren, mie befannt, etne außer»
orbentlic^ ftarîe Sermtnberung ber SEßobnungSprobultion
gebraut bat, foil im Qatjre Ï914 bie SBobnbautatigfeit
nod) roeiter eingefcbrânït merben; benn nur 565 (gegen
831 im Qabt 1913 roirflid) erfteüte) SSBobnungen merben
nacb ber bieSmaltgen SHeubautenjäblung in ber ©tabt
im Saufe beS QabreS 1913 bezugsfertig merben. ©inen
ftabtfretSroeifen SSergleic^ ber $abl ber in ben Qabren
1912 unb 1913 (genau oom Bezember 1911 bis 9lo=
oember 1912, bejtebungSmeife oom Bezember 1912 bis
Jtooember 1913) roirflict» erfteHten SSBobnungen mit ber
für baS Qabr 1914 p erroartenben SBobnungSjabl zeigt
bie folgenbe überßcbt:

©rftellte SBobnungen 1914 bejiebare
im RreiS 1912 1913 SSBobnungen

1 18 10 5
2 192 78 47
3 344 100 86
4 145 50 36
5 114 68 83
6 657 235 167
7 293 237 104
8 268 53 37

in ber ©tabt 2031 831 565

SGBir feben, baß bie SEBobnungSerfteHung in allen
©tabttretfen, mit ÉuSnabme beS 5., gegenüber bem
Qabre 1913 meiter im Sfücfgange begriffen ift unb nur
noch etroaS mebr als ein Stertel berjenigen beS QabreS
1912 betragen mirb. Qm 5. Rreife ift bie 3unabme
nidbt ber prioaten Sautätigfeit zu banîen, fonbern etner
©enoffenßhaft ber ©ifenbabner, bie bort im laufenben
3abre etroa 70 SSBobnungen errietet.

Setradjten mir bie ©eftaltung ber Sautätigfett beS

QabreS 1914 nacb ber ©röße ber oorauSficbtttcf) bezieh»
bar roerbenben SEBobnunaen im Sergleicb zu ben im
Qabre 1913 (Bezember 1912 bis -Jtooember 1913) tat'
fäd)ticb erftellten SSBobnungen, fo ergibt fxcb auS nacb»
ftebenber Überfielt,

3immerzabl 1914 beziehbare 1913 erfüllte
ber SSBobnungen SSBobnungen

SSBobnungen abfolut 7o abfolut o/o

1 1 0,1 12 1.6
2 55 9,8 75 9,0
3 217 38.4 382 46,0
4 148 26,2 212 25,5
5 62 11,0 53 6,3

über 5 82 14,5 97 11,6

Zufammen 565 100,0 831 100,0

baß eine mefentlicbe Serfcblebung beS SerbättniffeS ber
etnzelnen ©rößenllaffen z" einanber einzig bei ben
Bretzimmerroobnungen Z" fonftatteren ift, beren Anteil
nur 38 Prozent betragen roirb ftatt 46 Prozent im
Sorjabr, roofür oon ber Sterzimmerroobnung an, ber
Slnteil gegen früher roleber etmaS zunimmt.

Bag bie S au tätig feit in ben SRacbbargemeinben
im Sabre 1914 eine ganz geringe fein roirb, ift angefW&tS
beS bortigen SeerroobnungSoorrateS begreiflich. ®S
roerben in ben acht ©emeinben im Sauf biefeS QabreS
oorauSßcbtlich nur 62 neue SSBobnungen auf ben SJtarft
fommen gegen 213 (roirfli<b erftellte) im Sab" 1913.
Son biefer oerminberten Sautätigfeit roerben alle ®e»
meinben betroffen.

SEBenn roir auS ber bieSmaltgen ©rbebung über ben
SEBobnungSmarft bie Silanz ziehen, um batauS auf bie
mutmaßliche Sage beS SEBobnungSmarïteS zur 3ett ber
näcbften 3äblung zu fdbließen, fo ergibt fieb, baß im
Saufe beS $ab"S 1914 tn ber ©tabt 565 unb in acht
9tarf)bargemetnben 62, zufammen alfo 627 SReuroobnungen
Zu erroaiten finb. Bazu fommt ber Sorrat oon 780
leerftebenben SSBobnungen, fo baß für ben Sebarf beS

SabreS 1914 runb 1410 SSBobnungen zur Setfügung
flehen gegenüber 2000 im Sorjabr. Sun finb im Sab"
1912 tn 3fiiicb unb Umgebung 1870 unb im Sab"
1913 1450 neue SSBobnungen in ©ebraueb genommen
roorben. 9lucb roenn man annimmt, baß bie Seoöt»
ferungSzunabme ber ©tabt roäbrenb beS SabreS 1914
nodb roetter ftoeft rote im Sorjabre, fo roflrbe baS für
1914 zu erroartenbe SBobnungSangebot faum ausreichen,
um ben Sebarf an SSBobnungen für bie ©befdjlteßenben
ZU bedfen unb eS roäre gegen ©nbe biefeS Sab"8 ber
SSBobnungSoorrat ooUftänbig aufgebraucht. SRimmt man
aber an, baß bie ©tnroobnerzabl ber ©labt nach über»
roinbung beS BiefftanbeS ber roirtfcbaftlicben Ronjunïtur
im Saufe biefeS SabreS roteber zu fteigen beginnt, fo ift
baS für 1914 in SKuSjtcbt ftebenbe SSBobnungSangebot
erft recht ungenügenb. @S muß alfo fdjon oorauSgefefct
roerben, baß im laufenben Sab" roelt mehr SJleubauten
ooüenbet ober zum mtnbeftenS in Singriff genommen
roerben, als bieS zurzett ben StnfdE) ein bat, roenn bie
Sage beS SEBobnungSmarïteS für bie SEBobnungfucbenben
©nbe 1914 etne au<b nur balbroegS befrtebigenbe fein
foH.

©in neues ftantonnles fiebrlinosßefefi.

(ßefe^e über bets Cetjrlittgstoefen befteben zur«
Zeit in folgenben 14 Rantonen: SReuenburg, greiburg,
SSBaabt, ©enf, Dbroalben, ©laruS, SSBalliS, 3ug, Sern,
Suzern, 3äri(b/ Safelftabt, ©dhropz unb Befftn.

(Sefe^eseittwürfe liegen unfereS SSBiffenS oor in
ben Rantonen: Uri, SafeHanb, ©ololbum, Bburgau,
©raubünben, Slargau unb ©cbaffbaufen.

Sn ben Rantonen ©t. ©allen unb Sippenzell ftnb be»

züglicße Sorlagen oom Solle oerroorfen roorben. Ber
Ranton Obroalben gebenft baS Obligatorium ber Srü«
fungen einzuführen. Sm Ranton SSBaabt ift baS Dbli»
gatorium eingeführt burdb baS reoibierte ©efe^, roeldjeS
am 1. Sanuar 1912 tn Rraft getreten ift. ©benfo roirb
baS Obligatorium auch im Ranton Safelftabt zur Burcß»
fübrung gelangen. Ber Ranton ©cbaffbaufen roill nun
nachfolgen.

Ber îantôttale (Betoerbeoereitt Sd?affl?<mfen
bat ftcb im grübjabr 1911 auf einer Bagung zu Stallau
grunbfählicb für ben ©rlaß eines fantonalen SebrlingS»
gefe^eS auSgefprocben, beffen ffintrourf ben ©eftionen zur
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ihre Zahl mit 8 und 19 gleich. Beachtenswert ist, daß
Altstetten seinen Vorrat an leeren Wohnungen nur von
88 auf 76 zu vermindern vermochte. Sein Leer-
Wohnungsprozentsatz ist deshalb mit 5.4 wie im Vorjahr
wiederum weitaus der höchste; es folgen Kilchberg mit
3,5, Albisrieden mit 3,4, Orlikon, Schwamendtngen,
Seebach, Zollikon mit 2 bis 3, und Höngg mit 1,1.
Abgesehen von Höngg stehen demnach in allen Nachbar-
gemeinden verhältnismäßig erheblich mehr Wohnungen
leer als in den einzelnen Kreisen der Stadt. Auch hin-
fichtlich der Zimmerzahl ist der Anteil der leeren Woh-
nungen am Gesamtbestand in der Umgebung natürlich
ein bedeutend höherer wie in der Stadt, am höchsten
bei den Vier- und Dreizimmerwohnungen mit 3,7 bei
ziehungsweise 3,4 Prozent.

In üblicher Weise ist als Ergänzung zur Zählung
der leerstehenden Wohnungen auch die Zahl der im
Bau begriffenen Gebäude und Wohnungen er-
mittelt worden. Nachdem bereits das Jahr 1913 gegen-
über den beiden Vorjahren, wie bekannt, eine außer-
ordentlich starke Verminderung der Wobnungsproduktion
gebracht hat, soll im Jahre 1914 die Wohnbautätigkeit
noch weiter eingeschränkt werden; denn nur 565 (gegen
831 im Jahr 1913 wirklich erstellte) Wohnungen werben
nach der diesmaligen Neubautenzählung in der Stadt
im Laufe des Jahres 1913 bezugsfertig werden. Einen
stadtkreisweisen Vergleich der Zahl der in den Jahren
1912 und 1913 (genau vom Dezember 1911 bis No-
vember 1912, beziehungsweise vom Dezember 1912 bis
November 1913) wirklich erstellten Wohnungen mit der
für das Jahr 1914 zu erwartenden Wohnungszahl zeigt
die folgende Übersicht:

Erstellte Wohnungen 1914 beziebare
im Kreis 1912 1913 Wohnungen

1 18 10 5
2 192 78 47
3 344 100 86
4 145 50 36
5 114 68 83
6 657 235 167
7 293 237 104
8 268 53 37

in der Stadt 2031 831 565

Wir sehen, daß die Wohnungserftellung in allen
Stadtkreisen, mit Ausnahme des 5., gegenüber dem
Jahre 1913 weiter im Rückgange begriffen ist und nur
noch etwas mehr als ein Viertel derjenigen des Jahres
1912 betragen wird. Im 5. Kreise ist die Zunahme
nicht der privaten Bautätigkeit zu danken, sondern einer
Genoffenschaft der Eisenbahner, die dort im laufenden
Jahre etwa 70 Wohnungen errichtet.

Betrachten wir die Gestaltung der Bautätigkeit des
Jahres 1914 nach der Größe der voraussichtlich bezieh-
bar werdenden Wohnungen im Vergleich zu den im
Jahre 1913 (Dezember 1912 bis November 1913) tat-
sächlich erstellten Wohnungen, so ergibt sich aus nach-
stehender Übersicht,

Zimmerzahl 1914 beziehbare 1913 erstellte
der Wohnungen Wohnungen

Wohnungen absolut °/° absolut °/o
1 1 0.1 12 1.6
2 55 9,8 75 9,0
3 217 38.4 382 46,0
4 148 26.2 212 25,5
5 62 11,0 53 6.3

über 5 82 14.5 97 11.6

zusammen 565 100,0 83t 100,0

daß eine wesentliche Verschiebung des Verhältnisses der
einzelnen Größenklassen zu einander einzig bei den
Dreizimmerwohnungen zu konstatieren ikt, deren Anteil
nur 38 Prozent betragen wird statt 46 Prozent im
Vorjahr, wofür von der Vterzimmerwohnung an, der
Anteil gegen früher wieder etwas zunimmt.

Daß die Bautätigkeit in den Nachbargemeinden
im Jahre 1914 eine ganz geringe sein wird, ist angesichts
des dortigen Leerwohnungsoorrates begreiflich. Es
werden in den acht Gemeinden im Lauf dieses Jahres
voraussichtlich nur 62 neue Wohnungen auf den Markt
kommen gegen 213 (wirklich erstellte) im Jahre 1913.
Von dieser verminderten Bautätigkeit werden alle Ge-
meinden betroffen.

Wenn wir aus der diesmaligen Erhebung über den
Wohnungsmarkt die Bilanz ziehen, um daraus auf die
mutmaßliche Lage des Wohnungsmarktes zur Zeit der
nächsten Zählung zu schließen, so ergibt sich, daß im
Laufe des Jahres 1914 in der Stadt 565 und in acht
Nachbargemeinden 62, zusammen also 627 Neuwohnungen
zu erwarten sind. Dazu kommt der Vorrat von 780
leerstehenden Wohnungen, so daß für den Bedarf des
Jahres 1914 rund 1410 Wohnungen zur Verfügung
stehen gegenüber 2000 im Vorjahr. Nun sind im Jahre
1912 in Zürich und Umgebung 1870 und im Jahre
19 t3 1450 neue Wohnungen in Gebrauch genommen
worden. Auch wenn man annimmt, daß die Bevöl-
kerungszunahme der Stadt während des Jahres 1914
noch wetter stockt wie im Vorjahre, so würde das für
1914 zu erwartende Wohnungsangebot kaum ausreichen,
um den Bedarf an Wohnungen für die Erschließenden
zu decken und es wäre gegen Ende dieses Jahres der
Wohnungsvorrat vollständig aufgebraucht. Nimmt man
aber an, daß die Einwohnerzahl der Stadt nach über-
windung des Tiefstandes der wirtschaftlichen Konjunktur
im Laufe dieses Jahres wieder zu steigen beginnt, so ist
das für 1914 in Aussicht stehende Wohnungsangebot
erst recht ungenügend. Es muß also schon vorausgesetzt
werden, daß im laufenden Jahre weit mehr Neubauten
vollendet oder zum mindestens in Angriff genommen
werden, als dies zurzeit den Anschein hat, wenn die
Lage des WohnungsMarktes für die Wohnungsuchenden
Ende 1914 eine auch nur halbwegs befriedigende sein
soll.

Ein nencs kantonales LehrlingsM.
Gesetze über das Lehrlingswesen bestehen zur-

zeit in folgenden 14 Kantonen: Neuenburg, Freiburg,
Waadt, Genf, Obwalden, Glarus. Wallis, Zug, Bern,
Luzern, Zürich, Baselstadt, Schwyz und Tefftn.

Gesetzesentwürse liegen unseres Wissens vor in
den Kantonen: Uri, Baselland, Solothurn, Thurgau,
Graubünden. Aargau und Schaffhausen.

In den Kantonen St. Gallen und Appenzell sind be-

zügliche Vorlagen vom Volke verworfen worden. Der
Kanton Obwalden gedenkt das Obligatorium der Prü-
fungen einzuführen. Im Kanton Waadt ist das Obli-
gatorium eingeführt durch das revidierte Gesetz, welches
am 1. Januar 1912 in Kraft getreten ist. Ebenso wird
das Obligatorium auch im Kanton Baselstadt zur Durch-
führung gelangen. Der Kanton Schaffhausen will nun
nachfolgen.

Der kantonale Gewerbeverein Schaffhausen
hat sich im Frühjahr 1911 auf einer Tagung zu Hallau
grundsätzlich für den Erlaß eines kantonalen Lehrlings-
gesetzes ausgesprochen, dessen Entwurf den Sektionen zur
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